
Saitenwürmer (Nerz atomorp h a) als Insektenparasiten

Von UwE JUEG. Ludwisslust

Systematik der Nematomorpha
Die Klasse der Nematomorpha gehört zum
Stanrm der Nemathelminthes (Rundwürmer),
dem auch die Rädertierchen (Rotatoria) und
die Fadenwürmer (Nematoda) zugeordnet
werden. Eine systematische Bearbeitung
dieser Gruppe setzte erst zum Ende des 19.
Jahrhunderts ein, wobei die bis dahin
angenommene Gefälülichkeit der Würmer für
den Menschen widerlegt werden konnle.
Uber die phylogenetische Entwicklung weiß
man noch sehr wenig. Von fast allen Tieren
rnit einem ausschließlichen Weichkörper sind
mü selten Fossilfunde bekannt geworden.
Unter den Nematomorpha gibt es einen aus
der eozänen Braunkohle des Geiseltales
(HENZE l94l). Da es sich um die Gattung
Gordius handelt, die als die am höcnsren
entwickelte angesehen wird, kann man davoo
ausgehen, daß die Nematomorphen schon
wesentlich älter sind.
Aus Europa sind 52 rezente Arten sicher
bekannt.

Nematomorpha-Gattungen in Europa
Gordias Lnuw 1758
P ar a g o r d i us C AMETLIN o | 89 7

l8 Arten
2 Arten

Parachordodes CturRANo 1897 3 Arten
Go rdi okus MiJLLE!. 1 92'l
P aragoruli onus HrtNzr | 93 5
Euc hordotle s Hsuzr. 1937
Spinochordodes KtuANovA 1950 l Art
Semigordionus IlErNzE 1952 I Art
Pantachordodes HEßtzE 7954 I Art
Dacochortlodes CAPU9E 1965 I Afi

52 Arten

Morphologie der Nematomorpha
Der Name Saitenwurm ergibt sich aus der
relativen Konstanz der Körperform. Mit einer
Länge von meist 10-30 cm (selten bis I m
oder darüber) bei einer gleichzeitigen Breite
von nur 0,5-1,5 mm besitzen die fiere ein
höchst eigenwilliges Aussehen. was an die
Saiten einer Geige oder Gitarre erinnert (Abb.

1). Der Körper ist drehnnd. unsegmentiert
und besitzt keinerlei Anhänge. Bedingt durch
die parasitische Lebensweise kann der Mund
fehlen. ein Afler (Kloake) isr aber immer
vorhanden. Die Kloake ist zusarnmen mit der
Ausbildung des Hinterendes ein wesentliches
Bestimmungsmerkmal. Bei den Männchen ist
das Hinterende gabelartig geteilt, bei den
Weibchen mehr oder weniger abgerundet
(Abb. 3). Das Kopfende (Abb. 3), das mehr
oder weniger abgerundet ist, sowie der Körper
sind meist mit einem q,Trischen Farbmuster
versehen. das allerdings erheblich variieren
kann. Die Areolenschicht der Kulikula besitzt
bei den einzelnen Arten eine charakteristische
Struktur. die in der modemen
Nematomorpha-Systematik bedeutsam ist.
Alle

20 Arten
4 Arten
I Art

getrenntgeschlechtlich. Sie besitzen paarige,
schlauchlärmige Gonaden, die am Hinterende
in eine Geschlechtskloake münden.

Abb. l: Mämlicher Saitenwurm, schematisch
(aus HETNZE l94l )

Biologie der Nematomorpha
Saiten\rr'ürmer sind im Jugendstadium fast
ausschließlich

Nematomorpha sind

Insekten- bzw.
Arthropodenparasiten. Hauptsächlich werden
Käfer (Coleoptera, besonders Caiabidae)
befallen, seltgner Köcherfliegen- Libellen-
und Zweifl üglerlarven (Trichoptera, Odonata
rmd Diptera), Heuschrecken (Saltatoria),
Ohrwürmer (Demaptera), Spinnentiere
(Araneae und Opiliones) und Tausendfüßer
(Myriapoda). AIs einzige
Nichtarthropodengruppe werden in
Nordamerika auch Egel (Hirudinea)
parasitied (ScttruDr-RxAESA 1997). Sehr
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selten sind Nematomorphen in Wirbeltieren
gefuinden uorden. sicherlich nur zuläll ig t in
kurioser Fall soll an dieser Stelle einmal
erwähnt werden. Am 17. September l93l
erbrach eine Frau im Krankenhaus Tegemsee
(Bayem) einen männlichen Saitenwurm, der
als Gordius gesheri I]ßTNZE 1937 beschrieben
wurde. Dieses Eremplar ist das bisher einzige
der Art, somit also der Holotlpus. Er wird in
der Zoologischen Staatssammllmg München
aufbewabrt (HEINZE I 94 l).

Abb.2: Saitenwurm beim Verlassen setnes
Wites Phosphuga .r/i"4/4 Ln\r.lAEUs 1758
(aus HENZE 1 94 I )

Die befallenen lnsekten zeichnen sich durch
einen oft aufgetriebenen Körper aus. In vielen
Fällel verenden die Wirte voizeitig, meist
aber nach dem Verlassen der Würmer (Abb.
2). Bei befallenen Gelbrandkäfem konnte aber
auch ein harmloser Verlauf der Parasitierung
festgestellt werden. Parasit?ire Kastraktion
wurde auch beobachtet (HEI}lzE 1941).
Nach dem Verlassen des Wirtes leben die
ausgewachsenen Tiere nur ktrze Zeit
(Sonrmer), um sich fortzupflanzen. Dabei
umwindet das Männchen spiralig das
Weibchen und hält sich mit dem gabeligen
Körperende am Weibchen fest Die Zahl der
gelegten Eier eines Weibchens kal|Il die
beachtliche Größenordnung von 4-7
Millionen eneichen. Nach etwa vier Wochen

schlüpft eine winzige Larve mit einem
Bohrrüssel, an den sich ein Hakenkranz und
eine kräftige Muskulatw anschließen. Die
Larven boken sich wahllos in weichhäutige
lnsektenlaruen. Ringelwürmer, Schnecken.
Kaulquappen, Fische oder andere aquatische
Bewohner, in denen sie sich enzystieren.
Wird der Zwischenwirt gefressen, löst sich
die Zyste auf rmd die Larve wandert in die
Leibeshöhle, wo die weitere Entwicklung
zum ausgewachsenen Tier erfolgt. ln
geeigneten Wifien ist die Entwicklung nach
3-5 Monaten beendet.

Vorkommen der Nematomorpha in
Mecklenburg-Vorpommern

Saitenwürmer sind in nahezu allen
Gewässerarten vertrelen, sowohl im Meer als
auch in Seen. Flüssen, Bächen rmd Tümpeln.
Die deutschen Vorkommen lassen sich in
mehrere Regionen gliedem (nach HEINZE
1941): l. Flachland, 2. Bergbäche der collinen
Stufe, 3. Quellregionen der Hochgebirge
(Alpen) und 4. Mediteffane Arten, die in
Süddeutschlard in das Gebiet eindringen. Für
Mecklenburg-Vorpommem stellen die Arten
des norddeutschen Flachlandes das potentielle
Artinventar dar. Einen Überbiick über die in
dieser Region bisher nachgewiesenen Arten
mit ihren Wifien gibt die Tabelle 1. Zu den
Wirten sei angemerkt, dass auch diejenigen
erwähnt sind, die nicht aus dem Flachland'
sondern aus den angrenzenden Bergregionen
stattmen.
ln der Tabelle 2 sind alle bisher publizierten
bzw. bekannten Funde zusammengefasst. Die
äußerst schlechte Bearbeitung der
Nematomorpha wird offensichtlich. Deutlich
ist zu erkennen. dass nur don Saitenwürmer
gefirnden wurden, wo interessierte Zoologen
tätig waren, fast ausschließlich nur aufRügen
rmd in der Umgebung von Greifswald.
Gefunden wurden die Würmer meist in
Fließgewässem, wie z.B. die Bäche in der
Stubnitz oder dem Kraaker Mühlenbach. Die
Biotope im Elisenhain bei Creifswald
entsprechen meist Temporäage\ässem
(FIED.IZE 1941). Seltener wurden
Saitenwürmer bisher in Seen beobachtet.
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Tabelle l: Aus dem norddeutschen Flachland bekannte Nematomorpha mit ihren Wirten
unde aus Meck re11

Aien des
norddeutschen
Flachlandes

Fundone in Deutschland Wirte (insgesamt)

Gortlius
albopunctcltus
MÜT-LER I927

Greifswald, Tiefrryarensee, Tollenses€e, Kraaker
Mühlenbach, Ostsee bei Swinemünde, Uckermark.
Ückercee. Parsteiner See bei Angermünde, Spree bei
Berlin, Tegeler See, Motzensee bei Zossen, Kossau bei
Plön, Schlöhsee rrlld Großer Plöner See in Holstein,
Reut im Winkel/Fichteleebiree

Trichoptera:
Stenophllo\ stellatus
Diptera: Linnophilida

Gordius
aquaticus LINNE
1758

'Wackerow bei Greifswald, Ratzeburger See,
Kellersee,/Holstein, PIön, Wankendod
Sachsenwald/Hamburg, Hamburg-Flottbeck, Hamburg-
Alt-Rahlstedt, Bergedorf, Finkenkrug bei Berlin, Halle,
Gießen, Rothenfels am Main, Röderspieß/Franl<furt am
Main. HainholzTcöttingen. Marburg,/Hessen

Coleoptera: Dytiscus
malgin.tlis,
D. sentisulcatus,
Molops elatus, M.

Gordius
gefmanicus
IIETNZE 1937

Beverstadt bei Bremen, Bad Niedemeu/Wftttemberg unbekannt

Gorditts
rmpressus
SclfiEDER
1865

Vermutlich Berlin unbekannt

Got.lius mülleri
HEr.rzE 1933

Rheinsberg, Elbe bei Lauenburg, Eppendorfer
Mühlenteich,4lamburg, Kellersee bei Plön, Ypps (Fluß),
Seddinwall bei Schmöckwitz/Brandenburg, Tegeler See,
Kindelsee/Berlin, TabarlThüringen, Madüsee bei
Seelow, LohrMain/Unterfranken. Großkühnau

unbekannt

Gordius setiger
SCHNTDER

1866

Süderelbe und Alster in Hamburg. Behlersee bei
Timmendorf/Schleswig-Holstein, Neuendorf und
Elmshorn-/Schleswig-Holstein, Linau/Schleswig-
Holstein, Kossau bei Plön, Tegeler See bei Berlin,
Kleiner Wetow-See,/Brandenburg, Spree und Wannsee in
Berlin, Braunschweig, Oertze,lHannover,
Roedererspießßrankfurt am Main, vermutlich
Bertechsgaden

unbekannt

Goldius

Fl-ErNzE 1937

Winterhude bei Hamburg unbekannt

Parachonlodes
tolosanus
(DUJARDIN
1842)

Greifswald, Brisnitzer Bach/Rügen, Holstein, Borkum,
Tübingen, Göttingen, Zeitz, Streitberg/Oberfranken,
Goßberg, Vaihingen an der Ens, Metter bei Veihingen

Coleoptera:
Pterostichus nigeL P.

Molops elatus,
Calathus cisteloides,
Harpalus cephalotes

Gordionus
bilinareolatus
ItED{zE 1937

Rostock. Steinheim bei Stutteart unbekannt

Gordionus
harpali IIETNZE

Greifswald, Rügen Coleoptera: Harpalus
affinis
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1940
Gordionus

MüI-LER 1927

Greifswald, Bille bei Hamburg, Steinblink unbekannt

Goralionus
scaäel MüLLER
1927

Greifswald. Schmachter Bach. Kolliker Bach und
Brisnitzer Bach aufRügen, Lokstedt und Bergedorf bei
Hamburg, Elbe in Hamburg, Medlingen-
Bevensen/Hannover, Göttingen, Kissingen, Bugelstollen
bei Kronberg/Taunus, FrankfurtMain, Lohr,Main,
Berchtessarden

Coleoptera:
Pterostichus higer

Gordionus
violaceüs
(BARD 1853)

Rügen, Loiter Au bei Schleswig, Bergedorf bei
Hamburg, Alster und Bille in Hamburg, Saale bei Jena,
Hainholz/Göttingen, Brocken im Harz, Kissingen, Lohr
am Main, Umgebung von Stuttgart

Coleoplert Carabus
üolaceus, olyosidus,
Calalhus cisteloides,
Pterostichus madius.
Silpha subrotundata
Dermaptom:
Chelidura dptera

Gordionus
volterstorfJi
(CAI{ERANo
1888)

Frankfirrt/Oder. Bad Kissineen Coleoptera:
Pterostichus matlius.

Molops Diceus
Euchortlodes
libellulovivens
HETNZE 193 7

Lietzensee bei Berlin Odonata: Libellulidae

Tabelle 2: Fundrtn der aus MecklentJurs.-Vo
Art Datum leg,+det. Krs. Fundort Biotop/

Habitat
Bemer-
kung

Gordionus
bilinareolalus

10.06 .1931K. Heinze HRO in einem Tümpel bei
Rostock

Goulionus 00.00.1937G.W. Müller HGW bei Greifswald Ilpus

Gordionus
harpali

03.07.1932
Thienemann

RUG Srubnitz, Kolliker
Bach

Gortlionus
meissneri

00.07.1927G.W. Müller HGW Elisenhain bei
Greifswald

Gorclionus
Dunctuldtus

00.06.1934G.W. Müller HGW Elisenhain bei
Greifswald

1m
Spätsommer
ausbocknender
Graben

2
Weibchen

Gordionus
scaber scaber

00.06.t927G.W. Müller HGW Elisenhain bei
Greifswald

auch im
Juli

Gordionus
scaber scaber

00.00.1927G.W. Müller RUG Schmachtbach bei
Binz

Gordionus
scaber scaber

03.07.t932
Thienemann

RUG Stubnitz. Brisritzer
Bach

Gordionus
scabel scober

03.07.1932
Thienemann

RUG srubnitz, Kölliker
Bach

Gordionus
sulcatüs

00.07.1927G.W. Müller HGW 1m Hain bei
imGreifswald,



oberen Bierbach
Gordionus
riolatceus

00.00.19?? RUG Rügen, Stubnitz

Gordius
albopunctatus

00.00.1927G.W. Müller HGW Elisenhain bei
Greifswald

Gordiw
elbopünctatus

04.08.1998U. Jueg LWL Kraaker Mühlenbach
in Kraak, ösdioh der
Khche

an Totholz
angeschmiegt,
in der
Strömws

1
Männchen

Gordius
albopunctatus

21.08.1999U. Jueg LWL Kraaker Mühlenbach
in Kraak, östlich der
Kirche

an Totholz
angeschmiegt,
in der
Strömung

I
Männchen

Gor.lius
olboDunctatus

2 MÜR Tiefivarensee

Gordius
albopunctatus

2 MST Tollensesee bei
Neubrandenburg

Gordius
aquaticus

00.08.1922G.W. Müller OVP Wackercw b€i
Greifswald

in einem Teich auch irn
Sepüember

Parachordodes
tolosamts

00.00.1920G.W. Müller HGW Greifswald

Parachordodes
tolosanus

00.00.1935K. Heinze RUG Stubnitz, Brisnitzel
Bach
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Abb. 3:Körperenden eines Saitenwr.rmes (aus SCIrMDT-RILA-ESA 1997)
A - Vorderende, B - Hinterende eines Mäinchens. C - Hinterende eines Weibchens

Oft werden von Limnologen Saitenwümer dies Entomologen, die duch einen
als solche registriert, aber nicht als Beleg Saitenwurm-Nachweis in der Regel auch auf
konserviert bzw. bestimmt. Als interessante den Wirt (oder Wirte) verweisen können, der
Beobachtung sei eine von F. Wolf (Rostock) ja bei vielen Arten noch völlig unbekannt ist.
erwähnt, der am 23. 03. 2000 einen Als kleiner Hinweis zur Konse ierung sei
weiblichen Nematomorphen an der Stepenitz angemerkt, dass man die Tiere am besten in
am Zellwollewerk in Wittenberge T\yoigem Alkohol (Brennspiritus als
(Brandenburg, Kreis Prignitz) fand. Leider Altemative) aufbewahrt.
konnte die Art systematisch noch nicht
zugeordnet werden, vermutlich Gattung Literatur
Parachordodes, Interessant an diesem Fund
ist zum einen das zeitige Auffinden im IIEINZE, K. (1941): Saitenwümer oder
Fühjahr und zum anderen der Wirt, den der Gordioidea (Nematomorpha) in: Dahl, F.: Die
Wurm gerade verlassen wollte (l/3 noch im Tierwelt Deutschlands und der angrcnzenden
Tier). Der Wirt war der Larf}:äfer Amara Meeresteile,39 Teil (Würmer oder Vermes
eurynota (Pttr:lzER) (det. Wol0, der erstmalig lll.). - Jena
als Wirt eines Nematomorphen emittelt
werden konnte. Der Beleg des Saitenwumes ScH\flDT-RHAxsA, A. (1997): Nematomorpha
befindet sich in der Sammlung von Jueg. in: Süßwasserfauna von Mitteleuopa, Band
Es muss von einer viel weiteren Verbreitung 414. - Jena.
der Nematomorpha in Mecklenburg-
vorpommed u*gigung"r, werden, die nL e-mail: trq eiucr'Ot-on li4e de

durch eine foicierteie Sammeltätigkeit Anschrift: Uwe Jueg, Schweriner Allee 16'

ermittelt werden kann. Insbesondere betiifft 19288 Ludwigslust
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